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„An der Kreuzung der Zeıt“

Deutschsprachige Laıteratur VO Autoren aus Afrıka

Lıiteratur VO Autoren und Autorinnen anderer Muttersprache 1sSt längst ein fester
Bestandteıl der englischen, tranzösıschen un! portuglesischen Lauteratur. Von e1IN-
zelnen Ausnahmen abgesehen, ist. S1e aber 1n der deutschen Laıteratur erSt se1mt den
/0er Jahren eıner lıterarıschen Strömung geworden un!: erst selt den x0er Jah
LECIN auch 1Ns Bewußtsein der lıterarıschen Offentlichkeit Autoren auUus

aftrıkanıschen Ländern (ıch beschränke miıch 1er auf Subsahara-Afrıka) meldeten
sıch VO  ' einzelnen Vorläutern, me1st 1mM Kontext der deutschen kolonialen Ver-
gyangenheit, abgesehen ‘ erst relatıv spat Wort, nämlıch vereinzelt se1mt Mıtte
der 8Der, VOTL allem aber ın den JÖer Jahren. Erste Tagungen un! Untersuchungen
weılsen bereıits 1n Ansätzen autf diese (n Entwicklung hın?

Meın Anlıegen WAar CS, die deutschsprachigen afrıkanıschen Literaturbei-
trage ammeln un sıchten, enn S1Ce sınd 1L1UTr VersStiIreut publizıert un:
schwer auffindbar, da S1€Ee me1lst in kleinen Verlagen der 1m Eigenverlag un:
1n geringer Auflagenhöhe erschienen sınd S1e sınd auch meı1st schon ach kurzer
elt nıcht mehr ber den Buchhandel lieferbar.

In der tolgenden Untersuchung beschränke ıch mich aut selbständıge Veröt-
tentlichungen afriıkanischer Autoren, die iın deutscher Sprache geschrieben der
ZAHE Veröftentlichung VO Autor selbst übersetzt wurden. Da GCs nıcht möglich
ISt, auf alle Texte einzeln einzugehen, sollen für dıe unterschiedlichen Textsorten,
namlıch autobiographische Texte, tiktionale Prosa un: Gedichte, Jeweıls 111a

kante Beispiele herausgegriffen werden.

Autobiographische Texte

Es 1St nıcht verwunderlıch, da{ß für manche Autoren der Zugang ZUm Schreiben
ber autobiographische Texte erfolgt. Fur alle Afrıkaner, gleich ohb S1C ZU Stu-
111m der als Asylbewerber ach Deutschland kamen, 1St der Wechse]l VO  = dem
heimatlichen Kulturkreis 1n den europäıischen ein einschneidendes Erlebnıis,
vielfach mıt traumatıschen Erfahrungen verbunden. Oft geben gerade solche
Kulturbegegnungen der -konflikte den Ansto( 7A08 Schreiben und damıt Z
intensıveren Auseinandersetzung mı1t der eigenen Sıtuation und ZAHT: Konfronta-
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t10Nn mMI1t Vorurteilen un!: Erfahrung MC} Ausgrenzung und Fremdenteindlich-
elit

Die bıs Jetzt vorliegenden deutschsprachigen Autobiographıen VO Autoren
AaUuUsSs afrikanischen Ländern sınd ZAMAT sehr unterschiedlich ach Lebenssituation
W1€ lıterarıschen Ansprüchen, 1aber allemal konfrontieren S1Ee den deutschen Leser
m1t remden Erfahrungen, VA: allem auch mı1t dem remden Blick auf die VeEI-

iTAULe Lebenswelt.
Als Beispiel für eınen solchen autobiographischen Text soll j1er 1U E1 Lokos

„autobiographische Erzählung“ (SO der Untertitel) „Der Blues 1n I:  ‚CC vorgestellt
werden, bereıts 986 als 7welıtes und bısher etztes Buch des Autors veröftfentlicht.
Der Togoer Künstler, der 1ın erstier Lıinıe Bıldhauer, Maler un!: Graphiker und erst

ın 7zweıter Linıe Schrittsteller 1St, begleitet den Text mı1t markanten Holzschnitten.
Er gyeht den Etappen selınes Lebens nach, W1€ S1€e sıch A4US der Rückblende darstel-
len Starke poetische Bilder pragen diese Entwicklung: der VO Sonnenrhythmus
estimmte Tagesablauf, der VO Freitagsmarkt als Ort der Begegnung gepragte
Wochenablauf, dıe Straise als geschichtsträchtige Verbindung ZAET. Außenwelt,
den anderen Dörtern markıeren die Bezugspunkte 1n der heilen Welt der ind:-
heıt, 1ın der sıch „dıe Seelen der Menschen 1mM Gleichgewicht“ befinden:

„50 olıtt ich Schritt tür Schritt, se1 65 eiım Fıschen, se1 e1m Beobachten, se1 S eım Spielen, sSe1
6S bei der nwesenheıt VO Djogbana (der Medizınmann, dıie Verft.) 1n elne Welt, die 11UT für mich CX1-
stierte. FEıne Welt, die stet1g 1ın MI1r wuchs, ihre urzeln ın MIr testigte, ıhre Zweıge 1n mMI1r ausweıtete
un Blatt tür Blatt meı1n Gedächtnis überwucherte.“

ber schon früh bricht dıe Entfremdung 1n diese Idylle eın; die Schule stellt
die Etappe der Entfremdung dar

„Von der tradıtionellen wechselte ıch E remden Kleidung. Fremde Gegenstände nahmen den C1-=

STen Platz 1ın meınem Leben ein.; Wıe eın Acker wurde 1C VO Kopf bıs Fufß LICUu bestellt.  D

Mıt zwoltf Jahren wechselt für die Schule VO orft 1n dıe Stadt, n Zu TD
menthäusern un! asphaltierten traßen mıt Stromlichtern für die Nacht, Autos,
Geschäften, die alles anbieten“. Die aufßeren Veränderungen bedingen die iınne-
S  = Der Wefttlauft bestimmt 11U den Tages- un!: Lebensrhythmus. Es kommt dar-
auf d mıiıthalten können un!: überall der Erste se1IN. Pflicht und Leistung
geben den Ton Di1e Erziehung Z Moderne ordert iıhren Trıbut, den Bruch
mıiı1t der TIradıtion. So 1St 6S konsequent, da{ß die aussichtsreiche Karrıere als DDe-
sıgner aufg1ibt uUun!: ZU Studıium ach Deutschland tliegt, befrachtet mi1t den
Schulkenntnissen ber KEKuropa un!: europäische Kultur, aber ohne Kenntnıiıs des
eıgenen Landes, das ın der Schule immer 1Ur AaUS europäischer Perspektive Pl=
disch vorkam.

Die nächste Etappe 1St die Desillusionierung 1mM Land „Ich hatte ALr A
les anders vorgestellt.“ Nach eıner Periode der Frustratıon, 1n der die Kneıpen 1n
der Altstadt für ıh wichtiger sınd als die Kunstakademie, hat se1ın Erwek-
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kungserlebnis: Durch eiıne kleine atrıkanısche Fi2ur die ıhm ze1ıgt, da{ß 61 bisher
das Falsche gesucht hat, wırd sıch seıner atrıkanıschen Tradıtıon bewulst un!:
tindet dadurch eınen Zugang AA UG Kunst

Nach dem Abschlufß der Kunstakademıie als Schüler VO Joseph euys un A
rade begonnener künstlerischer Karrıere EerwAartetrt ıh eın Schock: die An
drohung der Abschiebung AUS seıner künstlerischen Heı1ımat mI1t der Be-

gründung, da{fß „keın öffentliches Interesse“ seıiner Kunst besteht. Nach enNnt-

würdigenden Verhandlungen un!: banger Wartezeıt, mı1t Dokumenten 1im Tlext
belegt, kommt 6S einer Kompromifslösung: freiwillige zeıtweılıge Ausreıse mı1t
der Möglıichkeıit der Wiedereinreise.

SO kehrt der Autor ach sechsjährıger Abwesenheıt ZUu ersten Mal in die He1-
MAaAat ZUrüCK, aber wiırd auch Ort mMIt eıner veränderten WYıirklichkeit konfron-
tlert. Auft se1ıne Fragen bleiben die anderen YSt ach un: ach entdeckt
CI, W as geschehen 1St. Aus der strohgedeckten Lehmhütte 1St eıne MmMI1t Zement-
wänden un! Wellblechdach geworden. Der Fluf£ hınter der Hutte, AUS dem sS1e
früher die Fische bekommen hatten, 1St verschilft und hat eın Wasser mehr. Di1e
Kokospalmen sind gestorben der fruchtlos geblieben. Das Blütenteld 1sSt VCI-

schwunden. Die Dortbewohner standen dem machtlos gegenüber. uch der Me-
17zınmann 1sSt gestorben un: hat keinen Nachtolger getfunden. [)Das [Irama hat SEe1-
LE Laufte& Entsetzen ertaßt den Autor un!: macht ıh Fur ıh
oibt 65 L11U 11UT den Ausweg, alles hınter sıch lassen. Vorbei den Gräbertel-
ern verli(t mıt seınem Kofter Fuf das Dorft aut der Straße, die tür ıh 1in
der Kındheit die einz1ge Verbindung Z Außenwelt SCWESCIL W AaT. Er sinkt autf
der Strafße, S1€e sıch vabelt un! in rel Rıchtungen geht, nıeder und Sagl se1n
langes Abschiedsgebet Zr „Herrn der reı Wege“ 7zwiıischen Heimatdorf Peda
(kondji) un Schulort Vo(gan) beım Gräberteld (Yapodeme): Es 1st eın Rechen-
schaftsbericht ber se1ın Leben, das 1n seinen Höhen un: Tieten ıhm vorbei-
zıeht, und die Bıtte Vergebung, eın ergreiftendes, zwolf Seıiten langes Gebet in
Gedichtform:

Herr der re1 Wege,
VOT dir steht eın Mann, der el gesehen hat,
VOT dir steht e1in Mann, der lange gereist 1St,
VOT dır steht eın Mann, der vieles erlebt hat,
VOTI dir steht eın Mann, der hoch geklettert 1St,
VOT dir steht ein Mann, der lange marschiert 1st
Herr der Tre1 Wege,
1U  — komme 16 zurück
unwıssender enn Je.
Wırst du mMI1r jetzt meınen Namen‚
den Namen, den du MI1r gegeben hast?
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Auf seinem Wege begegnet überall seıner Vergangenheıt un entdeckt se1ıne
Wurzeln, denen bisher blind vorbeigegangen W dl.

er und test Wl die Seele des schwarzen Kontinents 1n mMır verankert, sinnlos der Versuch, ıhr
entweichen FA wollen, alte Wurzeln durch Eıne gyute Argumentatıon hätte nıemals
vermocht, W ASs mM1r dıe Strafße ach Vogan aufzeigte. Ich schwıeg.“

Wie eine Grundmelodie zıehen sıch Melancholie und Irübsınn durch dıe VeCI-

schiedenen Lebensstuten un! verdichten sıch Schlufß durch dıe Bewufstwer-
dung seiner Zugehörigkeıt un:! gleichzeıtigen Dıstanz dieser Welt

„Gab CS och einen Rat? Was sollte A4US dem entkleıdeten, abgemagerten Atrıka werden, W 4S sollte
1er AaUuUs MI1r werden? An dem riesigen kelett mulfsten sıch die Söhne und Töchter des schwarzen Kon-
ınents dıe Zähne usbeifßen. Das giftige Serum, das Atrıka eiınmal willentlich eingenommen hatte,
wırd och Jahrhunderte Wirkung tragen. Und das 1St der Blues 1n mMIr.

Ich habe dieser Autobiographie eınen 1ın diesem Rahmen orößeren Platz einge-
raumt, weıl sıch die Themen, die die Lıiteratur aftrıkanıscher Autoren ın Deutsch-
and sehr stark pragen, 1n verdichteter Form, in eindringlicher Sprache und 1n
poetischer Bild- un!: Stilgestaltung in diesem Text konzentriert tinden. Es 1St
rfer den angeführten Autobiographien die stärksten poetisch bestimmte.

Während Loko 1n seiner Lebensdarstellung nıcht Schritt tür Schritt chrono-
logisch vorgeht, sondern meılst exemplarısch-szenısch un bıldhaft verdichtend,
sınd die anderen vorliegenden Autobiographien 1e] stärker chronologisch-doku-
mentarısch orıentiert, zeichnen realistisch Schritt für chritt ıhr Leben oder eıne
bestimmte Wegstrecke ach Khosas „Deıine Hand lag schwer auftf mir. Meın Weg

un!: mMı1t Chfrıistus: O)J1s „Unter die Deutschen gefallen. Erfahrungen eınes
Afrıkaners“ SOWI1e Mazımpakas En Tutsı 1ın Deutschland. Das Schicksal eınes
Flüchtlings“

Andreas Ruben Khosa beschreıibt seınen Weg VO der tradıtionellen Einbin-
dung 1n der Famılie, als Sohn eınes Medizinmannes auftwächst,; Zu hrı-
StCN, Theologen un evangelıschen Pastor. Hr sollte eigentlıch selbst Medizın-
INann werden un wurde be] einem berühmten Medizinmann 1n die Ausbildung
gegeben. ber enttlieht be1 seıner Eıinstellung 1n die CUu«C Aufgabe, weıl sıch
entschieden hat, Christ werden. Er stellt seinen Weg ber die "Taufe 7A08 heo-
logiestudıum und ZUrT UÜbernahme eıner Stelle als Pfarrer bıs seiner Abreıse
ach Deutschland dar, für sechs Jahre als Pfarrer tatıg se1n wırd Der
Grundtenor 1St der elines Bekenntnisbuches, VOT allem 1n der Auseinandersetzung
mıiıt der tradıtionellen Vergangenheıt, die 1n seiınen christlichen Glauben 1N-
tegrieren sucht.

Be1 den anderen Autoren geht A VOT allem ihre Sıtuation in Deutschland,
dıe Auseinandersetzung mı1t Bürokratıe, Vorurteilen un Ausländerteindlichkeit.
Chima O72 kommt Zum Stud1um der Medizın ach Deutschland un: oibt 1n „Un-
Ler die Deutschen gefallen“ 4AUS der Erfahrung als Student und als AÄArzt eınen
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Rückblick auf seıne Schwierigkeiten 1n Deutschland, sowohl auf die überall CI=-

tahrenen Benachteiligungen als auch autf die Klischees un: Vorurteile bıs TYTaSs-
SCH Anfeindungen, denen leiden hat Vor allem dıe Schwierigkeiten
m1t den Behörden un: den unıversıtären Institutionen werden bıs 1ın alle FEinzel-
heıten dokumentariısch testgehalten. Dıie erklärten Ziele sel1nes Schreibens sınd
verbreıteten Vorurteilen ber das europäische Paradıes entgegenzZzutreten, dıe
Deutschen mı1t der Sıcht des anderen konftfrontieren un sıch selbst Luft
machen ber se1ıne Erfahrungen VO ZWaNZ1g Jahren iın Deutschland. Es sınd 1NS-
ZEesaAMT düstere Erfahrungen, aber S1e vermuiıtteln dıe Sıcht eınes Betroffenen un
sınd VO daher relevant.

Thomas Mazımpaka hat ebenfalls VOT allem negatıve Erfahrungen gvemacht,
1aber A4US eıner anderen Perspektive. In seliner autobiographischen Darstellung
„Eın Tutsı in Deutschland‘ geht CS die Anerkennung als Flüchtling un:
den zermürbenden Kampft mI1t Bürokratiıe, mMı1t Ausländerfeindlichkeıit un:! C1i=-

schreckendem Rassısmus 1m Alltag, dıe als Flüchtling 1n Ostdeutschland (er 1St
in eiınem Flüchtlingslager 1in der Nihe VO Dresden untergebracht) besonders
krass erlebt.

Beide Berichte, die Ja bewufßt keıine AaUSSCWOHCILC Darstellung un! (anders als
Loko) auch keıne Aufarbeitung mıt liıterarıschem Anspruch anstreben, SOIM-

ern konkrete Erfahrungen un Erlebnisse vermiıtteln wollen, haben ıhren Wert
VOLI allem darın, da{ß S1e eiınen Außenblick auf die Sıtuation 1n Deutschland dar-
stellen, also eınerseılts „den Deutschen den Spiegel vorhalten“, andererseıts ZU

Verstehen ihrer oft unerträglichen Sıtuation beıitragen un! solche Sıtuationen den
Deutschen bewulißt machen.

Fiktionale Prosa

uch WEeI1111 die Romane un Erzählungen der afriıkanıschen Autoren eın breıteres
Spektrum Themen un lıterarıschen Formen aufweısen, sind S1€ doch 1n ıh-
BET: Grundorientierung MmMI1t den Schwerpunkten der angeführten Autobiographıien
verwandt. Es sınd Ühnliche Konftlıikte, die die Romanhelden bewegen, ıhr Leben
bestimmen un: iıhren Weg vorzeıchnen.

Danıiıel Mepıns Koman „Die Weıissagung der Ahnen“ 1St eın Beispiel für die
Komplexıtät der Zwischenstellungen, die in.den Werken afriıkanischer Autoren
immer wıeder thematısıert werden: 7zwıischen TIradıtion un! Moderne, 7zwıischen
kolonialen Strukturen un Befreiungskampft, 7zwischen Ahnenkult un Ort-
schrittsglauben, 7zwıschen Kamerun un: Deutschland, 7zwischen Beharren un!
Bereitschaft AB Veränderung. Es 1St in diesem Roman eın Weg des Scheıterns, der
mi1t Selbstmord endet. Das Leben des Helden Taga wırd jedoch 1n den Erzählrah-
MG eiınes Jjenseıtigen Gerichtes gestellt, VOT dem se1ın Leben gleichsam W1€ eın
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Fılm och einmal abläuft. Am Ende schickt ıh das Gericht einem zweıten He
ben mı1t der Erfahrung des ersten och einmal in die Welt

Das Leben 1St zeıtlich un: raäumlich z1iemlich estimmen: Es
reicht VO der Geburt Tagas bıs Anfang der 990er Jahre, wobel die hıstorischen
Landmarken die Befreiungsbewegung 1in Kamerun VOT der Unabhängigkeit
Begınn der 600er Jahre auf der eıiınen Selite un! dıe deutsche Wıedervereinigung aut
der anderen Selite sınd Das 7welte Leben wiırd nıcht SCHAUCI datiert, MuUu aber
entsprechend iın einer utopischen Zukunft liegen.

Der Schüler Taga gerat 1n seınem Dorf 1in die Konflikte un Spannungen, die
der Unabhängigkeit des Landes vorausgehen. Es sınd die Auseinandersetzungen
zwıschen den zwiıelichtigen Gestalten der Befreiungsbewegung der Puaguong
un! den Ordnungshütern, denen CS Aufrechterhaltung iıhrer Machtstrukturen
geht. DDas Eindringen eıner Iruppe der Rebellen 1n die Schule un! die Gefangen-
nahme mehrerer Lehrer un! Schüler bedeutet den etzten Schultag für Taga; un!

spurt, da{fß 1ın Zukuntft nıchts mehr se1n wırd W1e€e OT. Di1e test gefügte Ord-
NUNg des Dorftfes gerat 1Ins Wanken, die Ereijgnisse überstürzen sıch Die Rebellen
yewınnen dıe Herrschaft 1m Dorf, der hef des Dorftfes tlıeht, se1ın Palast wırd 1n
Brand gesteckt, Tre1 Einwohner werden nıedergemetzelt, dıe Straßen ZU orf
werden blockiert. [Das Chaos hat die tradıtionsgebundene Gemeıinschaft heimge-
sucht. Panık verbreıtet sıch 1mM Dorft, un die Fronten gehen durch die Famıilien.
Taga schliefßt sıch der Befreiungsbewegung A  5} wırd aber dabe1 auch VO 7Zweiteln
geplagt. Er erhält aber durch ıhre Vermittlung eın Stipendıium Z Studi1um 1n
der DDR: worın seın Vater aller Bedenken 1n bezug auf die Irennung aber
auch die Chance sıeht, ıh AaUS der Krisensituation 1n Sıcherheit bringen: Er
befragt Orakel un erkundet Prophezeiungen, un: die Ahnen werden als Be-
schützer beschworen:

„Am en! VOT dem Abschied wurde Taga VO seinem Vater gerufen. ate stellte ıh: seiınen Ahnen
VOT und bat S1e, den Schutz ihres Sohnes übernehmen. Alle, VO Gründer se1nes Stammes Die
Reihe hınab Die Schädelvasen selt Generationen 1ın eıner Linıe der Wand entlang begraben
worden. Leıise klang se1ıne VO Ehrturcht ertüllte Stimme:

Meıne Väter!
Hıer 1St Sohn.
Hıer 1st Taga.
Hört ıhr mich?
Er möchte sıch verabschieden.
Er reist weılt VO hıer.
Beschirmt ıh alle Übel
Wıe ıne Henne ihre Kücklein
Offnet ıhm dıe Augen,
Damıit über eın Hındernis sturze
Hıer LSt Taga,
Vater ate Gang
Hıer 1st eın Sohn, ate Che
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Hörst du mich, Tatfe Mo?
Schütze iıhn, atfe Sem.
Offne ihm die Augen, ate Ze
Meıne Vater,
Wacht ber CUTECENMN Sohn
Geh jetzt!
Der Weg 1sSt treı  <

Unter dem Schutz der Ahnen bricht Taga, VO Rebellen Lebensgefahr
ber dıe grune Grenze geschmugegelt, autf 1n die ungew1sse Zukunft 1n der DDR;

ın Berlin eıne euee Lebensetappe für ıh beginnt. Nach eiıner Phase der Vor-
bereitung annn se1ın Studium 1in der DIDR aufnehmen, WenNnn auch nıcht 1n Me-
diızın, W1€ vgewünscht hatte, sondern 1n Volkswirtschaftslehre, WwW1e ıhm VO
oben zudıktiert worden W al.

FEın Zugang ZAHT. deutschen Wıirklichkeit beginnt, als Tanıa kennenlernt,
eıne deutsche Studentin, die sıch mıt ıhm 1m Afrıkanischen Studentenvereıin CHSAa-
x1ert. Ihre Eltern stellen sıch heftig diese Verbindung, eın Beamter der
Staatssıcherheit versucht S1€e jedoch 1MmM staatlıchen Interesse aus  Z Tanla
soll Taga AZU bewegen, für die Stası Informationen ber die atrıkanischen StTU-
denten 1efern. Seine Ablehnung führt ZAHE Streichung se1nes Stipendiums.
Tanla vermuıttelt ıhm eıne Stelle 1n eıner Bücherei, durch dıie seinen Lebensun-
terhalt verdıenen un: welıter studiıeren ann Seıine Studien tührt erfolgrei-
chem Abschlußß, und dıe Heırat mıt Tanyla ermöglıcht ıhm, weıter in Berlin
bleiben. Er tindet eıne Arbeitsstelle 1n eıner Aufenhandelsfirma un: macht eiınen
Fortbildungskurs für Übersetzer. Nach der Geburt eınes Sohnes entschliefßt
sıch einem Besuch ın Kamerun, 1aber oleich Flughaten erd verhaftet
un!: verhört, da den Wıderstandskämpfern gehört hatte. Als ach vier
Oonaten AUS der att entlassen wiırd, ann 1Ur die entsetzlichen Veränderun-
SCH 1n seinem Heımatdorf konstatieren: Zwangsumsıiedlung der Dengkuops ın
die Wüste, Landflucht der Jugendlichen 1ın dıie Stadt, Nıederschlagung der Wıder-
standsbewegung der Puaguong, Zerstörung aller Häuser un!: Gebäude 1m Ort
Fur Taga 1St eın Platz mehr OFrt

ber auch seıne Rückkehr ach Berlıin, iınzwıschen se1ın zweıtes iınd gebo-
LE  e wurde, bietet ıhm keine wiırkliche Lebensperspektive. Die Schicksalsschläge
häuten sıch Entlassung AaUs dem Dienst, Todeställe 1n seıiner un: Tanjas Famaılie,
Erkrankung des Sohnes und VOT allem zunehmende Entfremdung VO Tanla, die
ıhm schliefßlich ıhren Scheidungsantrag überreicht. Aus seiner Verzweıitlung sıeht
Taga keinen Ausweg mehr als den Strick.

Nachdem das Jenseıitige Gericht ıh als schuldig befindet un einem noch-
malıgen Leben verurteılt, wırd als Sıleuh wıedergeboren, eht seınen e
bensversuch 5 da{ß VOT dem Gericht besteht un dıesmal 1ın das Reich der Tr
ten eingelassen Wll"d

x  x Stimmen 218, 105
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Danıel Mepın hat mıt diesem Roman versucht, die Umbruchphase ın Kamerun
mi1t al ıhren Wırrnissen darzustellen un zugleich eıne Orientierungssuche H der
remden Realität Deutschlands gestalten. Mır scheint die Darstellung der
Wıirklichkeit se1ınes Heimatdortes mı1t iıhren Konflikten sehr 1e] realistischer un:
tarbıger gelungen T se1ın als die eLWAS blasse Darstellung der Realıtät 1n Deutsch-
land, AB Beispiel dıe deutsche Wiedervereinigung nıcht 1e] mehr als eın Be-
zugsdatum darstellt. Wiährend dıe politische Realıtät das Leben 1n seıiner He1ımat
einschneidend pragt, bleibt dıe deutsche Wırklichkeit, abgesehen VO der Stası-
Episode, VO den politischen Ereignissen WwW1€ unberührt. 1ne zentrale Raolle
kommt auch ın diesem Koman, ÄWV1€ schon der Titel verdeutlıicht, der Ahnenvereh-
rung Z erganzt durch eın tıktıves internationales jense1it1ges Gericht, das Eanft-
scheidungen ber das Weiterleben ach dem 'Tod tällt Man darf se1n aut
den 7zwelten Roman VO Danıel Mepın, der 1n Jahresfrist erscheinen soll

Die weıteren tiktionalen Prosatexte können 1U 1Ur och 1i angeführt WCI-

den Der Roman „Schwarz aut we1(6“ VO Marıus Mpaka Kapıtao (zusammen mı1t
Heıinrich Bernhard Wılmes) tragt den Untertitel: „Eıne Sıtten-, Kriminal- un!
Asylgeschichte AUS dem gebirg1gen Westftalen“ Der (Ort der Handlung liegt also
diıesmal alleın 1n Deutschland, 1ın eınem kleinen Ort ın Westtalen. Der eld 1sSt
jedoch wıederum eın Afrıkaner, der als Asylbewerber 1er ebt Es geht auch jer
Ul den Rassısmus 1mM Alltag, den der eld 1n besonders krasser Weıse spuren
bekommt: Als seıne deutsche Freundın vermiı(t wiırd, steht für alle test, da{ß 1Ur

„der Schwarze“ sS1E ermordet haben kann, eın Vorurteıl, das erst Schlufß eıne
Lösung tiındet, dıe ıhn VO dem diskriminıerenden Verdacht befreit.

Belinga Belingas Erzählungen „Wenn dıe Palme dıie Blätter verliert“ spielt da-
ganz ın Kamerun un: bringt fünf Erzählungen ber Konfliktsituationen 1n

relatıv tradıtiıonellem Rahmen. Menschen werden VO Schicksalsschlägen getrof-
ften un! haben sıch den Herausforderungen ıhrer Umwelt stellen, sıch damıt
auseinanderzusetzen und ach Lösungen suchen.

Mund’olongo o1bt 1ın seinem „Der Mythos der Kakerlaken“ eın Beispiel für
Weıiterführung der VO der TIradıtiıon gepragten oralen Lıteratur, dıe VO starker
Symbolıik epragt 1St un: sowohl VO mythologischen Inhalt als auch 1n der
orm des Wechsels VO Poesıie un: Prosa 1m Rahmen der TIradıtiıon steht. Be1 den
welıteren Prosatexten VO  z Belinga Belinga („Wır re1l Onkel Chetf®); Ndıaye
(„Ndumbelaan“) un: Kobna Anan handelt s sıch U1 Kınderbücher, wobel
Kobna Anans „J9das Buch der bunten Vögel“ selıner besonders sinnentreu-
dıgen Ulustrationen VO Omarı Amonde hervorzuheben 1St. Es sollte nıcht UNeGTI-=

wähnt bleiben, da{fß diese Autoren W1€ auch der Iyriıker Idrissa Keıta die Vermuitt-
lung afrıkanıscher Kultur, VOT allem Kınder un: Jugendliche, un die ens1bi-
lısıerung für interkulturelle Wahrnehmung iıhrem besonderen Anlıegen
gemacht haben
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Gedichte

Nıcht VO ungefähr deckt dıe Lyrık das breıiteste Spektrum Texten VO afrıka-
nıschen Autoren aAb Dıi1e Gedichtbände VO Belinga Belinga, Chiazu Dunu Fo-
livı Keıta, Kolyang (beı1 letzterem MI1t Prosatexten), Loko Ndosı
Nwachukwu un!: Onovoh geben eindrucksvolle Beıispiele tür die Vielftalt der ıh-
LE CISCHNECNM Töne

Di1e orofßen Themen der Romane un!: Erzählungen WIC polıtısche Bewulfitwer-
dung un!: Aufbäumen Weiterwirken der kolonialen Vergangenheıt sınd
auch rundthemen den Gedichten GEWA Ndosıs ‚Echos der Erinnerung
WE CC Gedicht OS lıießen TIränen Afrıka den Geburtswehen
NEeEUECN eıt sıeht Gefahren der Aufrüstung, Beherrschung durch das Kapıtal Ver-
gewaltigung der Natur werden beklagt SO sınd viele der Gedichte vV.© C1NEMNMN dü-
Ssteren Grundton bestimmt WE sıch auch be1 CINISCH AÄAutoren Zeichen der
Hoffnung und der Zuversicht tinden, ausgepragtesten vielleicht den ODU1-
miıstıisch aut Völkerverständigung un! Überwindung VO Vorurteıiulen ausgerich-
efetfen Gedichten, manche Gebetsform, ON Idrissa Keıta (AUS Atrıka“ un!:
„Wenn der Wınd DIASt) un: dem VO christlich--relıg1ösen Themen bestimmten
Gedichtband „Fremdenlieder“ VO E7ze Chıi Chıiazu.

Das Bewulfistsein Belinga Belingas, SI der Kreuzung der Zeıt stehen,
der Titel SCINeETr Gedichte, o1bt auch den Grundtenor vieler dieser Gedichte
wıeder das Getühl der Zerrissenheit Seın Gedichtband „Gesang der Irommel“
bewegt sıch zwıschen Erinnerung der Vergangenheit un: Vısıonen und Iräumen
der Zukunft konfrontiert MIL der Gegenwart Diese Gegenwart 1ST oft

verstellt entitremdet S1e wırd durch Bılder VO Erinnerungen un: MiSIO®
1908  e} ır ansparent gemacht So eLtwa „Die Kalebasse aum zwıschen dem
Ursprung un!: dem Ende die Spuren der Zukunft

S1e Iud miıch C111

und ich wollte Schluck
S1e vab LEINT.: mehr
enn INEC1IN Durst War orofß
Und die Kalebasse
unversiegbar

Immer wıeder Belinga Belinga Bilder AaUs der Natur, dıe Erinnerungen
wecken So erzählt eLWwa der Baobab VO VErSESSCHNCN Regenlied die dumpfte
Stimme die miıich lehrte Wolken VO der Seele vertreiben
veErgegeleNWartı „Der Ruf des Kunduk“ diıe Erinnerung Zeıten, SIM denen
Kegen der Gerüche un!: Gesänge die Blüte der Erde aufging dessen Echo
ıhm Verheifsungsvolles zuruft Bılder, Duüfte un Klänge reflektieren menschliche
Grundbeftindlichkeiten werden F Spiegel VO Seelenschwingungen WIC
Bild des alten Irommlers der MIL SC1NEM Irommeln gleichsam den Grundrhyth-
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[11US der Iyrık Belınga Belıngas angıbt (nıcht UMmMSONST tragt Ja auch der Gedicht-
band als ganzCr den Titel „Gesang der Trommel“) und seıne Botschaft LranNSparenNt
macht:

Der Ton-Spiegel
Dem alten TIrommler

Ich Ore S1e:
Konturen eiıner
geschliffenen Welt
Ic höre S1E'
zerbrechliche Wahrheiten,
bleibende Wiıedergaben
unertorschbarer Tiete:
Transparenz,
die miıch bewegt.
Eın Spiegel
deiner Seele
jeder Tlon
eine Botschafrt.

Wıe zentral diese Fıgur des Irommlers für atrıkanısche Iyriker IST, zeıgt sıch
auch 1n einem Gedıicht VO (Ozı1oma Nwachukwu mıiıt dem Titel „Christus der
Trommler“, datiert „Ustern 1996° 1n seinem Gedichtband „7 un: 7O0mal gelebt‘:
Jesus kommt in den atrıkanıschen Kontext hınein un: spielt „eıine wunderschöne
Melodie“, nämliıch die, da{fß der Tod nıcht das letzte Wort 1St

(Ostern teiern bedeutet daher tfür mich:
Seine Melodie ZALT: Grundmelodie meılnes erzens machen.
Denn ann wiırd dieser wunderbare Irommler
Meın Häuptling und der Weıse,
Meın Medizinmann und der Zauberer.

i1ne atrıkanısche Batık “Christus der Irommler“ 1St diesem Gedicht, dem
Schlufsgedicht des Bandes, ZAUET: Selite gestellt un: unterstreicht die zentrale Stel-
lung dieses Irommlers. uch 1n [Jrbain Ekue Folivis Gedichtband DU sprichst
VO  —_ Hoffnung“ findet sıch die Irommel 1n relig1ösem Kontext. Diesmal aller-
dings („Der geteilte Gott) erd S1€E den Naturrelıgionen zugeordnet, un: 6S WITF: d
damıt die Frage ach dem Sınn der Aufspaltung 1n verschiedene Religionen auf-
veworten. Dıie „weınenden Gitarren“, dıe „gebrochenen Seelen“, diıe „offenen
un verschlossenen Türen“ sınd 1er Metaphern für das relig1öse Suchen.

Im Bild VO  — den getriebenen Ameısen 1n Flias Dunus ‚Herznebel“ H-
wartıgt der Autor das Getriebenseıin, das BYEAE 1ın eıne Sackgasse tühren annn

Wır sınd tliehende Ameısen,
Dıi1e der Spur des Hacden Anführers tolgen
Forteijlend 1ın die Sackgasse hıneıin
Halten WIr gelegentlich A} uns küssen
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Nur wen1ge Beispiele AaUS dem breiten Spektrum der Lyrık konnten ıjer aNgC-
tführt werden. S1e sollen trotzdem die Vieltalt der Themen un: des Iyrıschen Spre-
chens verdeutlichen, gleichzeıit1ıg 1aber auch sıchtbar machen VO dem die-
SGH Autoren 1n iıhrer Verschiedenheıit doch vyemeınsamen afrıkanıschen Hınter-
grund, W aS der rage ach einıgen sıch abzeichnenden Charakteristika der
deutschsprachigen Lıiteratur VO Autoren A4AUS Afrıka tührt

Afrıkanısche Lıiteratur in Deutschland Deutsche Lıiteratur VO Afrıkanern?

Korrekter mü{fßte CS heißen: ıbt 6S (eine) atrıkanısche (schwarzafrıkanısche) E
CTGFr 1ın den deutschsprachıigen Ländern? (Semeınnt 1St ıer wıederum 1Ur dıe
deutschsprachige Lıteratur (neben den weıterhın 1n englischer der tranzösıscher
Sprache schreibenden atrıkanıschen Autoren, die 1m deutschen Sprachraum le-
ben?) 111l S1Ce als deutsche (deutschsprachige) Lıteratur VO Autoren AUS

Afrıka der als atrıkanısche Laiteratur in Deutschland (1im deutschen Sprachraum)
bezeichnet, scheıint mIır dabel weniıger entscheidend als die rage ach dem, W 4S

die Lateratur dieser Autoren kennzeichnet.
In den vorgestellten Werken aftfrıkanıscher Autoren zeıgen sıch deutlich ein1ge€

Tendenzen, diıe iıhre Werke auch iın ıhren verschıiedenen Ausprägungen charakter1-
s1eren. Schon VO den Themen her sınd S1e als 7zwıschen den Kulturen Afrıkas un!:
Kuropas stehend unverwechselbar. uch ın Wortschöpfungen W1€ „Afrobremen-
s1ıen“ wırd diese Tendenz deutlich. Dabe]l annn der thematische Schwerpunkte-
der in dem eiınen der in dem anderen Kulturkreis lıegen. Aufftällig 1sSt aber, da{ß der
afriıkanısche Hintergrund nırgendwo ausgeklammert der unwesentlich wırd, Ww1e€e
das bei Autoren anderer Herkunft 1n bezug auf ıhr Heimatland iımmer Öfter der Fall
1St Es scheint dabe]l nıcht allein die Hautfarbe se1N, dıe sıch nıcht autfthellen A{St
un!: die ımmer bewulßster für die eigene Identität steht. Es 1St auch die Wıirkung
der kulturellen Tradıtion, die nıcht aufgegeben werden ann und Nnu  9 1n der oft har-
ten Auseinandersetzung mıt der Umgebung, NEeEU wahrgenommen wırd [)as
Gewicht der kolonıialen Vergangenheıt un die Konfrontation mıiı1t rassıstıschen Atf-
tacken in Deutschland dürtten dabe1 ebentalls iıdentıtätsstärkend wiıirken.

Eınes der durchgehenden un!: ımmer wıeder auttauchenden Merkmale 1STt diıe
CDC Eınbettung 1in den Familienrahmen, wobe!] besonders dıe Bındung die
Ahnen un!: die Präsenz der Verstorbenen hervorgehoben wırd Schon dıe Titel
W1e€e „Die Weıssagung der Ahnen“ oder „Die Ahnen tliegen mI1t  C (ın dem poetisch

betitelten Buch VO Andreas Ruben Khosa geht CS iınhaltlich aın allerdings
Predigten, die für 1Nseren lıterarıschen Kontext nıcht weıter berücksichtigt

werden) verweısen auf diese Beziehung, un! auch iınhaltlıch wırd 1ın den Texten
immer wıeder ezug darauf 28  c  ‘> WEenNn die Ahnen angerufen, Rat gC-
fragt der iın Entscheidungen einbezogen werden.

109



Irmgard Ackermann

uch dıie Natur hat eınen wiıchtigen Stellenwert 1n dieser Wıirklichkeıit, S1Ce 1St
Gesprächspartnerin un Botın überirdischer Kräfte. Der Mensch 1St eingebettet
in diese umgebende Natur, nıcht ber ıhr stehend, 6 versucht auf ıhre Stimme
hören. ber auch die andere Seıte, dıe Zerstörung und Vergewaltigung der Natur
SOWI1Ee tatale Entwicklungen 1n der soz1alen Umwelt werden ımmer wıieder thema-
1slert.

Das Zentrale Thema scheint mMI1r jedoch der politische Bewußftseinsprozefß Z

se1n, der viele Facetten hat Viele Texte wollen aufrütteln 1mM Kampf jede
Oorm VO  —$ Unrecht, wobe!ı die koloniale Vergangenheit auch heute weıterwirkt.
Rassısmus un Diskriminierung sınd ıhre Auswüchse 1ın der Gegenwart, dıe 1in
vielen diıeser Texte ZUr Sprache kommen. Es sınd jedoch keıne Pamphlete, SO11-

ern lıterarısche Auseinandersetzungen MI1t dem gaNzZCH Spektrum der Wıirklich-
eıt 1n vielfachen Brechungen, bei denen die liıterarısche Sprache 1n ıhrer Bildhaf-
tigkeıt un Sinnlichkeit un die stark rhythmische Gestaltung 1n Poesıie un
Prosa die Verbindung 7A06 afrikanischen literarıschen TIradıtion signalısıeren.

Be1 al] diesen un! den anderen iın den Texten behandelten Themen 1St der EeNLT-

scheidende Beıtrag der deutsch schreibenden Autoren A4AUS Afrıka darın sehen,
da{ß S1C durch ıhren Blick VO außen AD Perspektiven öffnen. In ann 1St
das Herz verwundet“ VO Kolyang Dına laıwe wırd 1n mehreren Essays gerade
dıe tehlende Begegnung, „das Ungespräch der Kulturen“ beklagt, „WOo Mınder-
heıiten ın der Mehrheıit der Marginalısıerten keine Rechte haben“ Und doch
„Dıie Innovatıon kommt V den Minderheiten“ Nıcht zuftfällıg sınd mehrere der
Autoren als Kulturvermuittler aktıv. Dabe!1 geht CS nıcht 1n erstier Lıinıe das
Vorstellen anderer Länder, sondern VOT allem das Wahrnehmen mMI1t anderem
Blick: der auch die Verfiraunte Wirklichkeit NECU sehen Afßt Der wiıchtigste Aspekt
diıeser Lıiteratur liegt also darın, da{fß S1Ce eiınen wesentlichen Beıtrag B
wufßtwerden un: damıt A0 Abbauen VO Vorurteilen eıistet un dadurch die
oft versperrte Tür FABE interkulturellen Miteinander eıne Spalte öffnet.

Noch 1St eın Nobelpreisträger diesen deutsch schreibenden atrıkanı-
schen Autoren in Sıcht, und weltweıte Wırkung W1€ be]1 den zahlreichen englısch
un tranzösısch schreibenden Afrıkanern 1st ohl auch gegenwärtıig och nıcht

erwarten Es ware jedoch wünschen, da{ß diese Lauteratur AaUuUs dem Schatten-
daseın, A4AUS den versteckten Publikationen heraustreten könnte, da{fß S$1e mehr Ke-
S {ST1: tındet, denen der Abbau VO  e Vorurteıilen un: das Wahrnehmen des remden
Blicks eın Anlıegen 1St der WITF: d
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NM  GEN

Gekürzte Fassung des Refterats eım International. Kongreifß der Federation Internationale des Langues et Littera-
Modernes FILLM) 1n Harare, Zimbabwe AIn 26 1999

| Mır lag das Manuskrıpt des och unveröffentlichten Artıkels VOIN Janos Rıesz „Die L ıteratur schwarzatrıkanıscher
utoren 1ın Deutschland se1it dem Ende des /weıten Weltkrieges“ VOI, 1ın dem detaıilliert auch der lıteraturhistorische
Hıntergrund aufgearbeitet wırd Hınweise auf Vorläuter tinden sıch auch beı DPiıerrette Herzberger, Atrıkanısche Au-
torınnen 1n Deutschland b7zw. ın deutscher Sprache, 1n Afrıkanısche Lıteratur als Bausteıin 1m interkulturellen Dıa-
log? CA. 2)

ıne Tagung (nıcht 1Ur deutschsprachigen) afrıkanıschen Liıteratur 1n Deutschland tand in Hamburg amn 14./
15 99/ und wurde dokumentiert ıunftier dem Titel: „Afrıkanısche Laıteratur als Bausteıin Im interkulturellen
Dıialog? Produktion un Rezeption atrıkanıscher Lauteratur ın Deutschland“, heg VO der Ausländerbeauftragten
des Senats der Freıien un: Hansestadt Hamburg (Hamburg Fın 5>ymposium „Afrıka, Dıiaspora, Lıteratur
und Migration“ wurde Da 999 VO der Osterreichischen Gesellschaft für Liıteratur ın Zusammenarbeit
miıt dem Instıitut für Ethnologie, Kultur- un Sozialanthropologie der Universıität Wıen in Wıen veranstaltet. Eıne
Dokumentation der Tagung 1St in Vorbereitung.

Der erwähnte Artikel VON Rıesz behandelt diese utoren austührlich.
Hınweise Zu den utoren:
Anan, Kobna (auch:i Davıd Longdon), geboren iın Ghana Nach seınem Studium Tätigkeıit als Marke-
tingleiter eines Olkonzerns. Ab 1964 Auftritte als Schauspieler 1ın Theater, Film und Fernsehen 1n
Ghana SOWI1Ee 1966 — 658 1ın London. eıt 1978 Tourneen 1n Deutschland un! anderen Ländern Europas
mi1t Kulturprogrammen über Afrıka Lebt ın Horb ın Baden-Württemberg als „Kulturbotschafter“
Veröffentlichung: Das Lied der bunten Vögel (Münsıngen-Bern *1993)

Belinga Belinga, Jean-Felıx, geb 1956 1ın Ndele/Kamerun. Studium der Theologıie, Philosophie und
Musikwissenschaft zunächst 1n Yaounde, ab 1980 1n Erlangen und Heıidelberg. Er lebt als treier
Schrittsteller und Journalist 1ın Brensbach 1im Odenwald. Veröffentlichungen: Wenn die Palme dıe lät-
ter verliert. Erzählungen AUS Kamerun (Erlangen Ngono Mefane, das Mädchen der Wäalder. Eın
Märchen AUS dem Regenwald (Erlangen Wır Tel Onkel Cheft. Roman tür Kınder (Weın-
eım 1998); Gesang der Irommel. Gedichte Bad Honnet

Chiazyu, Frze Chi, geb 1962 1n OrJ1-Amokwe/Nıigerı1a. 1990 —96 Studium der Komparatistik, Philo-
sophıe und eueren Deutschen Literatur ın Bayreuth. 1997/ Rückkehr ach Nıgerı1a. Veröffentlichung:
Fremdenlieder. Gedichte (Bamberg

Dunyu, Elias Onwuatudo, geb 1961 1ın N’Djamena/Ischad, ursprünglich AUS Nıgerı1a, wohiın 1979 VOT

dem Bürgerkrieg 1m Ischad tlıeht und das Studıium der Literaturwissenschatt (französısch und deutsch)
aufnımmt. 1984 geht OT ZUuU weıteren Studium ach Deutschland. 1980.20997 Dozent tür deutsche Literatur

der Uniıversıität VO Nıgerı1a, Nsukka. Rückkehr nach Deutschland. 19972 Promotion 1ın Vergleichender
Literaturwissenschaft 1ın Hannover 1998 Lebt als freier Schriftsteller und Lehrbeauftragter 1ın Hannover.
Veröffentlichung: Inner Slums/Herznebel. Gedichte, zweısprachig (Hannover

Folivi, Urbain ERoue, geb 954 1ın Lome/ Togo. Studium der Politologie, Romanıstik und Philoso-
phiıe 1n Innsbruck. Er 1st Mitarbeiter der Austria-Presse-Agentur und lebt ın Wıen Veröffentlichung:
Du sprichst VO Hoffnung (Graz

Kapıtao, Marıus Mbaka, geb 1960 1n Dambal/Angola. Studium der Flektrotechnik 1n Luanda/An-
vola. Lebt se1it 1983 1ın Westtalen. Veröffentlichung: Schwarz auf weılß Eıne Sıtten-, Kriminal- un!
Asylgeschichte AaUS$ dem gebirg1igen Westtalen (Kaufungen

Keıta, Idrissa, geb 1960 1n Bamako/Malı Studium der Medizın 984/85 1n der SowJetunıi0n, ab 1986
1n Düsseldorft. Lebt ın Meckenheim bei Bonn als Autor un: „Kulturbotschafter“ Veröffentlichungen:
Aus Afrıka. Gedichte (Bad Honnet Wenn der Wıind bläst. Gedichte Bad Honnet

Khosa, Andreas Ruben, geboren 1ın Suüudatrıka als Sohn eines Mediziınmanns. Nach Ausbruch aus

dem tradıtionellen Rahmen Studium der Theologie un!| Tätigkeit als evangelischer Pastor 1ın Südafrıka,
1980 —86 1ın Nıederweıiımar/Hessen. 1986 Rückkehr ach Suüdafrıka. Veröffentlichungen: Deıine Hand
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lag schwer auf mıir. Meın Weg und mıiıt Christus (Erlangen Die Ahnen tliegen mıIiıt. Sechs Jahre
1mM Lande Luthers (Erlangen

Loko, FI (eigentliıch Edoh Lucıen oko), geb 1950 ın Pedakond)ji/Togo. Ausbildung als Textildesig-
neTr 1ın Ghana, 1971 Studium bei Joseph Beuys der Kunstakademıie Düsseldorf, Bıldhauerei, Ma-
lereı, Gratik. 1978 Rückkehr nach Togo. Lebt se1it 1980 als treischaftender Künstler abwechselnd 1ın
Duisburg und 1n seinem He1imatort in Togo. Veröftentlichungen: Mawuena. Gedichte und Holz-
schnitte (Eigenverlag: Erkrath 1983); Der Blues 1in mIr. Eıne autobiographische Erzählung (Oberhau-
SCI]

Mazımpaka, Thomas, veb 1959 1n Ruanda. Betriebswirt. Kam 1991 als Asylbewerber ın dıe Nähe
VO Dresden Rückkehr nach Ruanda 1999 Veröffentlichung: Eın Tutsı 1n Deutschland. [Das Schicksal
eines Flüchtlings (Leipzıg “1998)

Mebiın, Danıiel, geb 1948 1ın Bandenkop/Kamerun. Studierte Englisch, Französisc un: afrıkanısche
Literatur 1n Jaunde, Pädagogik 1ın Frankreich. Arbeit als Lehrer und als Beamter 1m Erziehungsmini-
sterıum ın Kamerun, 1983 —98 Kulturreterent bei der Botschaft VO Kamerun 1n Bonn Für nde 1999
zurückberuten ach Kamerun, 1m Mınısterium für Hochschulwesen arbeiten wiıird Veröffentli-
chung: Die Weissagung der Ahnen Roman AaUus amerun Bad Honnet

Mund’olongo 'ole Pole, Lomn1s, geb 1959 1n Kısanganı/Zaıre. Studium der Theologie un: Philosophie
1n Kınshasa, Studienabschlufß in Philosophie 1986, Lehrtätigkeit 1n amerun 1986 — 89 Weiıteres StU-
1um 1n Hamburg mıt Promaotıon 1ın Philosophie 1997 erzeıt Studium der Betriebswirtschaft all der
Universıität Lüneburg. Veröffentlichung: Le mythe des cancrelats Der Mythos der Kakerlaken, WEe1-
sprachıg (Saınt-Gery/Belgien

Ndiaye, Ibrahıima Nädoffene, geb 19653 ın Thies/Senegal. Studium der Germanıstık, Romanıstık und
Anglıstik A1ll der Uniiversıität Dakar, ab 1987 anl der Un1iversität des Saarlandes. Se1it 1958 zahlreiche
Projekte S: Vermittlung afrıkanıscher Kultur 1n Deutschland und Frankreich. Lebt 1n Saarbrücken.
Veröftentlichung: Ndumbelaan, das Reich der Tiere un andere Märchen aus dem Senegal (St. Ingbert
“1999).

Ndosı, Noah K, geb 1945 in Tansanıa. Kam 1969 1n die DD  z und studierte ın Halle Mediızın mıt
Studienabschlufß 1976 Nach dreijähriger praktischer Arbeıt als Arzt 1in Tansanıa machte (T A L N
eiıne Facharztausbildung als Neurologe 1n Tübingen. 1985 Rückkehr ach Tansanıa, seiıtdem
Psychiatrischen Institut und der Uniiversıität ın Daressalam tätıg 1STt. Veröffentlichung: Echos der Kr-
innerung. Gedichte Bad Honnef 1991

Nwachukwu, Ozı0ma, geb 1964 in Enugwu/Nıgerı1a. Studium der T’heologie un Philosophie
nächst ın Nıgerı1a, selt 1988 1n Innsbruck. Priesterweihe 19972 1ın Rom Weiterstudium Promotion ın
Theologie 1ın Innsbruck, daneben Spezıalisierung 1n Pädagogık und Psychotherapeutisches Propädeu-
tıkum. Veröffentlichung: un 70mal gelebt. Erfahrungen eINes Nıgerianers 1n Europa. Gedichte (Kla-
genturt

O7t, Chıma, geb 194 / 1n Nıgerı1a. 1967 —75 Studium der Medizın 1n Münster, 1981 Spezılalısıe-
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